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Vroßmacht-Stclliiug? 

Marburg, 18. April. 
Andrassy meint, die Frage: ob die tonsti-

tutionelle Monarchie ihre Großmacht-Stellung 
behaupten wolle, wie es die absolute gethan . . . 
müsse im ganzen Volke jubelnde Zustimmung 
finden. 

Wir fassen die Stellung, von welcher hier 
die Rede ist, nicht im diplomatischen Sinne 
auf, sondern im rechtsstaatlichen. Der Rechts­
staat muß vor Allem grob sein in der Erkennt-
nib und Erfüllung feiner Pflicht, in der Siche­
rung der höchsten LelienSgüter fNr jeden Ein­
zelnen und far Alle — Gttter, zu deren Er­
werbung und sortdauerndem Genuß der Staat 
eben begründet wird. 

Haben wir die Wahl zwischen dem großen 
Pörsten und dem kleinen Athen, zwischen der 
kleinen Schweiz und dem großen Rußland, so 
werden wir keinen Augenblick schwanken. Die 
Großmacht-Stellung, welche aus Diplomaten 
und Soldaten beruht, hat uns noch nie beglückt 

weder im Vormärz unter dem Fittsten. 
EtaatSkanzler, noch jetzt unter dem gemeinsamen 
Minister des Aeußern — und verzichten wir 
gerne daraus, groß zu scheinen um den bishe­
rigen Preis der wachsenden Steuern und Sch»tl-
den und der geschmälerten Volksrechte. Unser 
Streben bezweckt nur, wahrhast und wirklich 
zu sein, was wir als Menschen und Bürger 
sein wollen und sollen. 

Wünscht der leitende Staatsmann zu er-
sahren, wie das Volk über die Großmacht-
Stellung denkt und spricht, so muß er nicht 
blos die steben Millionen Polen und Magyaren 
fragen, sondern auch die neunundzwanzig Mil­
lionen der übrigen Stämme Oesterreichs und 
Ungarns. Diese ungeheure Mehrzahl wird 
au» tiefster Seele antworten und jubelnd stim­
men für die Großmacht Freiheit und Wohl­
stand, welche Zufriedenheit im Innern, Ver-

theidigungskrast. Ansehen, Achtung und äußeren 
Frieden verbürgen. 

Franz Wiesthaler. 

Kit «irthschastlicht« Zsttrtjsta Wtsttr-

reichs «nd der Oritut. 

Die Handelskammer zu Wien hat beschlossen, 
ülier diesen Gegenstand eine Denkschrift an das 
Ministerium zu richten. 

Seit vielen Jahrhunderten — heißt es in 
dieser Schrift — besteht zwischen den Ländern 
an der Donau und dem Orient ein reger, selbst 
durch weittragende kriegerische und politische 
Ereignisse niemals auf längere Dauer unter­
brochener Handelsverkehr. Die industriell vor­
angeschrittenen Völkerschaften des westlichen 
Europa bezogen aus der Levante viele Boden« 
Produkte, welche sie verbrauchten und verarbei­
teten oder weiter vertrieben, und sie lieferten 
dafür dem Osten die lnannigfaltigen Erzeugnisse 
ihrer Industrie. 

Der Hauptantheil dieses wechselseitigen 
Verkehres fiel imturgemäß Oesterreich zu, und 
insbesoildere waren es die unmittelbaren User­
länder der unteren Donau, späterhin im All­
gemeinen die Besitzungen und Dependenzen der 
Türkei» die Provinzen in Vorder-Asien wie am 
Schwarzen Meere, deren Handelsplätze und 
Märkte wir besuchten, deren Ein- und Aussnhr 
wir theils aus der Donanstraße, theils auf dem 
Zeewege über Trieft für Europa vertnittelten. 
Der Gewerbesleiß und die Handelsthätigkeit 
Oesterreichs richtete sich auch im Laufe der Zeit 
aus dre Erzeugung und den AtlStaufch solcher 
Artikel ein, wie sie in her Levante Absatz 
fanden. 

Die Erfahrung hat schon öfter gezeigt, 
daß die Diplomatie bei größeren internationalen 
Veränderungen so manche für den Außenhandel 
in Betracht kommende Angelegenheiten Über­

sehen oder nicht nach Gebühr gewürdigt hat. 
In einigen Fällen waren die von ihr ursprüng­
lich vereinbarten und erreichten handelspolitischen 
Vertragspunktationen gut, aber bei der wei­
teren Durchführung derselben, bei ihrem prak­
tischen Ausdrucke durch die Zolltarife und an­
dere Delailbestimmungen gingen die Vortheile 
des iln Prinzipe Errungenen mehr oder weniger 
verloren. 

Derartige Besorgnisse treten Angesichts 
eines so schwierigen und komplizirten Werkes, 
wie es die im Zuge befindliche Neugestaltung 
in den PontllS-Ländern ist, noch stärker hervor. 
Es wird auch der Befürchtung Naum gegeben, 
daß Rußland aus naheliegenden politischen 
Rücksichten die ausschließliche Herrschast über 
die erwähnten Handelsgebiete an sich reißen 
und auf dieselben jene exklusiven Prinzipien der 
Zoll- und Handelspolitik, welche es bisher dem 
Weltverkehre gegenüber befolgt hat, übertragen 
könnte. 

Vor Allem wäre dahin zu wirken, daß in 
den erwähnten östlichen Gebieten eine vernünf­
tige Zollpolitik zur Geltung gelange, eine Zoll­
politik, welche einerseits den Export und da­
durch die Konsumtion der dortigen Bevölke-
rungen kräftigt, andererseits an mäßigen Ein­
fuhrzöllen festhält, die für das so sehr ge­
schwächte wirthschaftliche Leben jener ^^Ünder 
wohlthätig sind. Weder die Bestimnmngen für 
den Handels- und Gewerbebetrieb, noch die 
Zollsätze und andere Abgaben, rwch etwaiqe 
Werthbemessungen, welche aus Zölle und Ge­
bühren Einstuß haben, soivie die anderen wie 
immer Namen habenden Rechte. Privilegien 
und Immunitäten dürfen für Oesterreich^Un-
garn ungünstiger, als für einen anderen Kon­
kurrenten des Weltmarktes gestaltet und zuge­
messen sein. 

Es wäre ferner die volle Freiheit der 
Donau-Schifffahrt bis iit das Schwarze Meer 
zu wahren und ülierhaupt dafür Sorge zu 
tragen, daß unsere Flttß- und Seeschiffsahrt 

Ii e u i t t e t o n. 

Mühl «ad Kroat. 
Bon H. Schmied. 

(tzortfejsung.) 

Es war Adelhoven und die beiden Schrof-
fensteltt mit den übrigen Gewählten. 

„Ich erstaune, meine Herren", rief ihnen 
Felix elUgegen. „Was führt Sie in solcher 
Anzahl zu mir?" 

„Die Ueberzeugung, Eure Durchlaucht", 
erwiderte Schroffenstein der Vater, „daß wir 
eine Bitte, von deren Gewährung unser Wohl 
abhängt, tncht ganz vergeblich aussprechen 
werden l" 

„Eine Bitte? Reden Siel" 
„Eure Durchlaucht haben begonneir, auf 

den Thron Ihrer Väter andere Grundsätze der 
Regierung zu verpflanzen, als wornach diese 
seit Jahrhunderten zum Wohle des Landes ge­
waltet haben. Eure Durchlaucht haben bereits 
mit durchgreifenden Reformen begonnen und 
gedenken, Ihr Werk durch ein umfassendes 
Grundgesetz sür itnmer zu sichern." 

^Wie? Sollte ich's errathen, meine Herren? 

unterbrach der Herzog. „Sie gehören doch nicht 
auch zu den Unzufriedenen?" 

„Wir sind gekommen", fuhr Schroffenstein 
fort, „Eure Durchlaucht zu tiittei:, bei Abfassung 
dieses Grundgesetzes der Rechte eingedenk sein 
zu wollen, dereu sich der Adel des Landes seit 
Jahrhunderten ersrelN. Eure Durchlauch haben 
Ihr uneingeschränktes Vertrauen einem Manne 
geschenkt, dem wir keine guten Gesinnungen 
gegen uns ztlzutrauen vermögen. Man be­
zeichnet ihn als einen Mann, der, vollgesogen 
von deit gefährlichött Ideen der neuern Zeit 
und in erwiesener Verbindung mit den gesähr-
lichsten Partisanen des Republikanismuö, gera­
dezu darauf ausgeht, uns zu vernichten." 

„Also eine Anklage gegen meinen Minister! 
Sie thun ihln Unrecht, ich kenne seine Ansichten 
zur Genüge. Er will nichts, was ich nicht 
auch gutheißen müßte.-

„Unmöglich. Eure Dtirchlaucht! Detn Ver-
llehlnen nach soll uns die Gerichtsbarkeit über 
unsere Unterthanen entzogen, Frohnen, Zehnten 
und Grundreichnisse sollen ausgehoben und wir 
vor gleiches Gericht mit dem Geringsten uus 
dem Volke gestellt werden." 

„Ueber das Letztere könilen Sie wohl nicht 
klagen, sür alles Uebrige sollen Sie entschädigt 
werden!" 

„O, keine Entschädigung, Eure Durchlaucht, 

,wird dem Adel Glanz, Einfluß und Wohlstand 
erhallett, wenn man ihm die natürlichen Quellen 
von allen diesenl nimmt!" 

„Dürfen Sie sich beschweren, daß Ihnen 
Opfer zugemuthet werden, da ich Ntich freiwillig 
zu noch größern entschließe? Täuschen Sie sich 
lucht über die Forderungen der Zeit; was Sie 
opfern, kommt dem Ganzen und dadurch wieder 
Ihnen selbst zu gute." 

„Ich muß so kühn seilt, Eurer Durchlaucht 
zu widersprechen!" rief Schroffenstein. „Nicht 
dein Ganzen tvird es zu gute koinmen, sondern 
nur einem Thetl, dein gelneinen Volke. Diesem 
wird zugeleitet, lvas wir verlieren, dieses wird 
überlnächtig, bis es uns alle und den Thron 
tnit überragt. Das ist die verkappte Absicht 
des gefährlichen Menschen, der zum Unglück des 
Landes in die Nähe Eurer Durchlaucht ge­
kommen ist. Es gilt jetzt, diesen Maitn lin-
schädlich zu machen. Jetzt gilt es, dem Adel, 
als der Stütze des Throns, Krast und Dauer 
zu erhalten. Mit dem Adel gedenkt er diesen 
selbst zu untergraben und so seinem Ideal, 
der Republik, vorzuarbeiten. Das ist es, was 
wir Eurer Durchlaucht im Namen eines groven 
Theils Ihres getreuen Adels vorzutragen, wes­
halb tvir um die Entlassung des Ministers 
Eurer Durchlaucht zu bitte« sür unsere heilige 
Pflicht gehalten haben." 



nicht durch ungebührliche Prätensionen eine» 
oder des anderen Mitgliedes der neuen Staaten­
gruppe eine prinzipielle oder äußere Beeinträch­
tigung erleide; daß ihre Unternehmungen sich 
ungehindert bewegen und entfalten können; 
daß sie auch durch die nothwendigen Flußregu-
lirungen, Hafeneinrichtungen, Quais und an­
dere noch sehlende Vorkehrungen, dann durch 
eine gute llfer- und Strompolizei möglichst ge­
fördert und dab auf allen Gewässern die Würde 
und das Ansehen der Flagge der österreichisch­
ungarischen Kauffahrteischiffe geschützt und ge­
achtet werde. Aehnliche Rücksichten erheischen 
die AnschKüfse, Anlagen und der Betrieb der 
Eisenbahnen; in Bezug aus ersiere erschiene es 
angemessen, dab die schon so lange gehegten, 
aus dringenden Bedürfnissen gegründeten Wünsche 
der Geschästswelt endlich besriedigt werden; 
dasselbe gilt von den Post- und Telegraphen-
verbindunßen. Die Handelswelt setzt auch vor­
aus, dab, so lange in den neuen Staatsge« 
bilden nicht die eigene Gerichtsbarkeit den An­
forderungen des internationalen Verkehrs voll» 
kommen entspricht, die Judikatur durch die 
Konsulate der europäischen Staaten ausrecht 
erhalten bleiben wird. 

Die Vereinbarung über die künstige defi-
nitive Gestaltung der Machtverhältnisse im 
Orient sind von europäischer, jedenfalls aber 
für unsere Monarchie von eminentester Bedeu­
tung ilnd die Kammer kann bei dieser Gelegen­
heit nicht umhin, auf die alten FriedeilStraktate 
zwischen Oesterreich und der Pforte, insbeson­
dere auf jene von Carlowitz und Passarowitz, 
dann auch aus einzelne Bestimmungen des 
österreichisch-türkischen Handels- und Schiffahrts­
vertrages vom SZ. Mai 1862 hinzuweisen, 
welche ein tiefes Verständnih für die Solidari' 
tät der wirthschaftlichei^ Interessen dieser Länder 
bekunden. Für die österreichisch-ungarische Mo­
narchie ist es geradezu von vitaler Bedeutung, 
dab an dieser seit nahezu zwei Jahrhunderten 
verbriesten und gesestigten kommerzielle», Zu» 
sammengehörigkeit, an dieser eben so rechtmä­
ßigen, als natürlichen Verbindung Oesterreichs 
mit den unteren Donau-Ländern und dem 
ganzen Pontus nicht gerüttelt werde, und dab 
die eventuellen neuen politischen Einrichtungen 
daselbst die bisher dewahrten Vortheile in keiner 
Weise schmälern. 

Zur itjkschlchte des Tnjies. 

Ungarn soll bekanntlich in Aussicht gestellt 
h a b e n ,  v o n  d e r  A  c h  t  z  i  g  -  M  i  l  l  i  o  n  e  n -
Schuld dreiundzwanzig Perzent wegen des 
lieben Friedens nnd Vergleiches Übernehmen 
zu wollen. Auber der Hoffnung, Oesterreich 
werde liei Vergütung der Verzehrungssteuer 
lohnenden Gegendienst leisten, hegen die Magy-

Der Reder schwieg; auch Felix erwiderte 
nichts, die Kühnheit der Forderung und die 
Art, wie ste gestellt wurde, hatte ihn etwas 
überrascht. 

„Mich in so ernster Sache aus Ihr bloßes 
Wort hin zu entschließen", sagte er dann, 
„würde Sie zu dem Vorwurf berechtigen, als 
handle ich unüberlegt. Ich werde, was Sie 
gesagt, in Erwägung ziehen. Sie sollen noch 
heute bestimmten Bescheid haben." 

Ziemlich unbefriedigt entfernte sich die 
Deputation. Der Herzog war zu der auswei­
chenden Antwort hauptsächlich dadurch veran­
laßt worden, dab er in dem Benehmen der 
Adligen, trotz alles äußern unterwürfigen Scheins, 
eine Art versteckten Trotzes zu erblicken glautite, 
dem er nicht nachzugeben gedachte, selbst wenn 
er auch mit ihren Gründen einverstanden ge­
wesen wäre. Gleichwohl waren letztere nicht 
ganz ohne Nachhall in ihm geblieben. Der Ge­
danke, dab hinter Führer's Grundsätzen wirklich 
andere, tiefer liegende Motive lauern könnten, 
daß er ihn wirklich nur als Wertzeug für 
weitersehende Pläne betrachte und benutze, war 
ihm neu und überraschend. Er beschäftigte sich 
noch lebhaft damit, als Friedrich zur gewohnten 
Vortragsstunde in das Kabinet trat. Des Her­
zogs Blick ruhte lange auf seinen Mienen, 
über die heute ein ungewöhnlicher Ernst ge­

aren auch noch den brennenden Wunsch, durch 
ihre „Nachgiebigkeit" die Gründung der gemein­
samen Bank zu beschleunigen. Die Rente, welche 
Ungarn noch nicht an Mann gebracht, ließe 
dann sich bei der Pester Abtheilung dieser Bank 
versetzen. Ist eine solche Belehnung nicht mög­
lich, ehe die Schatzscheine fällig geworden, so 
müßte Ungarn sich zahlungsunfähig erklären. 

D i e  S t i m m u n g  R u ß l a n d s  i s t .  
so weit sie in der Preffe Ausdruck findet, 
Oesterreich-Ungarn feindlich und drohen die 
Blätter ganz offen mit dem Vormarsche. Die 
Regierung, der Preffe gegenüber zu schranken« 
loser Willkür ermächtigt, theilt gewiß diese 
Stimmung, da sonst nur ein Wort genügen 
würde, sreundnachblirliche Gesinnung heucheln 
zu lassen. 

Das Jammerbild der Industrie 
Deutschlands wird mit jedem Rechnungs-
abschluffe düsterer. Der eiserne Kanzler, dessen 
starke Seite bisher die Mrthschastspolitik nicht 
x.ewesen, denkt nun ernstlich daran, von Frank­
reich zu lernen und die heimische Arbeit durch 
Zölle wirksam zu schützen. 

W e n n  G r o ß m ä c h t e  s i c h  b e k r i e ­
gen wollen, danll verschmähen sie auch die 
Bundesgenoffenschast der Kleinen nicht und 
deßhalb werden die Serben von Rußland und 
die Griechen von England umworben. Hat ader 
der Mohr seine Schuldigkeit gethan, so kann 
er gehen und noch von Glück sagen, wenn der 
Sieger, der dies mit seiner Hilfe geworden, 
ihn mit Fußtritten und Schimpsworten ver­
schont. 

Vermischte Nachrichte». 
( A u s  P e r s i e n .  K ö n i g  u n d  S o l d a t . )  

Der Schah von Persien, welcher nach Europa 
reist, um Geld zu verklopsei», schuldet seinem 
Heere noch rückständigen Sold. Die Vertheidiger 
des Tlirones empörten sich deßhalb, wurden 
jedoch besiegt und da Strafe sein muß. so wur­
den zehll Soldaten hingerichtet und zehn ver» 
stlimmelt. 

( K r i e g .  D a s  t ü c k i s c h e  H e e r . )  D i e s e s  H e e r ,  
welches jetzt größtenlheils in Konstantinopel 
und dessen Umgebung seinen Standort hat, 
organisirt sich wieder, und zählt 130,000 Mann 
Infanterie, 10,000 Reiter und ebensoviel Ar­
tillerietruppen. 

( S c h i s s s b a u .  E r f i n d u n g . )  D e r  O e s t e r ­
reicher I. Kunstädter, seit mehreren Jahren in 
London, hat eine Steuervorrichtung erfunden, 
welche es ermöglicht, mit dem größten Schiffe 
in sechzig bis sielizig Sekunden zu wenden, d. h. 
demselben eine vollkommen entgegengesetzte Rich­
tung zu geben. Die Versuche, welche mit die-
fem neuen Apparat angestellt wurden, sind der-
maßen besriedigend ausgefallen, daß die Admi-

breitet lag, doch schwieg er, und die Geschäfte 
begannen nnd gingen ihren gewöhnlichen Lauf. 

„Sind wir fertig für heute?" fragte der 
Herzog nach einiger Zeit. 

„Mit den Arbeiten des Tages ja", entgeg­
nete Friedrich, „doch mub ich noch das Wich-
tigste in Anregung bringen. 

„Das Wichtigste?" 
„Für Eure Durchlaucht, für das ganze 

Land und für mich. Der Entwurf des Grund-
gesetzes harrt noch immer der Sanktion!" 

Der Herzog stand unangenehm berührt 
aus. „Lassen Sie das für ein ander Mal", 
sagte er, „ich bin danrit zu Ende, aber ich 
habe heute keine Fassung dafür. Das hat ja 
Z'-it." 

Ueber Friedrich's Antlitz flog dunkle Glut. 
„Eure Durchlaucht", sagte er aufgeregt, aber 
mit bescheidener Mäßigung, „kennen die hohe 
Bedeutung des Gesetzes. Sie kennen die Roth-
wendigkeit, es sobald als möglich seinen Vor­
läufern, die ohne dasselbe bedeutungslos sind, 
folgen zu lassen, ich kann also in der Weige» 
ruug Eurer Durchlaucht nur die Folge tiefer 
liegender, mir verborgener Beweggründe sehen." 

„Solche sind nicht da", rief Felix, aber 
ich will so Wichtiges in besserer Stimmung 
thun, als meine jetzige ist. Sie wissen, daß ich 

ralität mit dem Erfinder wegen Ueberlassung 
des Privilegiums in Unterhandlung getreten ist. 
Kunstädter lebte in großer Dürftigkeit und hatte 
mit fast unüberwindlich scheinenden Schwierig­
keiten zu kämpfen, bis es ihm endlich gelungen, 
seiner Erfindung zum Siege zu verhelfen. 

( H a n d e l .  A n  d e r  S u l i n a m ü n d u n g . )  I m  
Jahre 1876 haben ^943 Schiffe die Sulina­
mündung paffirt — davon 4S2,414 unter eng­
lischer, 107,216 unter griechischer, 48,9ö9 unter 
österreichisch-ungarischer, 33,028 unter türkischer, 
S6,546 unter italienij.cher, 3S,31ö unter fran­
zösischer und 6043 unter russischer Flagge. 

( Z u r  E r h a l t u n g  d e r  G e s u n d ­
heit!) Die Nothwendigkeit und Wohlthätig-
keit einer rationellen „Blutreinigungs-Km im 
Frülijahre" für den menschlichen Organismus 
ist von den größten Aerzten aller Zeiten aner­
kannt worden. Und doch beachten so viele diese 
Nothwendigkeit nicht. Jeder Mensch fühlt den 
Einfluß des Frühjahres in seinem Körper; man 
wird abgespannt oder aufgeregt, das Blut pul-
sirt lieftiger. Viele, die das übrige Jahr hin­
durch gesund sind, fühlen stch im Frühjahre 
unwohl. Es stellen sich häufig Blutwallungen, 
Ohrensausen, Hämorrhoiden ein, Gichtkranke, 
die die ganze übrige Zeit ohne Schmerzen sind, 
im Frühjahre bekommen sie heftige Anfälle, 
kurz alle Leiden verschlimmern stch. Die Ursache 
hievon liegt in der schlechten Beschaffenheit des 
Blutes, theils ist dasselbe zu dick, enthält zu 
viel Faserstoff und Harnsäure (Ursache der 
Gicht) oder es enthält andere scharfe Stoffe, 
die sich als Hautausschläge und Flechten offen­
baren. Schleimmassen, überschlüssige Galle (Ur­
sache der Gelbsucht) und andere Produkte krank­
hafter Prozesse sind im Körper aiigehäuft und 
im Frühjahre fucht die Natur alle diefe frem­
den Stoffe, die oft lange unbemerkt im Innern 
schlummern, auszustoßen. Pflicht eines jeden 
ist es, ob er gesund oder krank ist, dieses heil-
same Bestreben der Natur rechtzeitia durch eine 
rationale BlutreinigungS-Kur zu unterstützen, 
sollen nicht diese Stoffe im Körper zurückbleiben 
und die Ursache schwerer Erkrankungen werden 
Das kräftigste nnd bewährteste Mittel hiezu 
bleibt die von alten Aerzten der Welt als das 
beste Blutreinigungsmittel anerkannte „Sarsa-
parilla", und die bequemste und wirksamste 
Form, dieselbe zu nehmen, der „verstärkte zu­
sammengesetzte Sarsaparilla-Syrup von I. 
Herbabny, Apotheker zur Barmherzigkeit in 
Wien, VII., Kaiserstraße 90". Dieser Syrup 
enthält alle wirksame,» Bestandtheile der Sar­
saparilla und vieler gleich vorzüglicher Mittel 
in konzentrirtenl Zuslaitde, und wirkt dabei er­
staunlich rasch, auflösend, milde und schmerzlos. 
Die mit der Sarsaparilla erzielten Erfolge si"d 
weltbekannt, daher können wir auch I. Her-
izal)ny's verstärkten Sarsaparilla-Gyrup, da er 

entschlossen bin, Jhreir Willen zn thun, ab^r 
drängen Sie mich nicht!" 

„Meinen Willen, Durchlaucht ?" entgegne!.' 
Friedrich staunend. „Bis zur Stunde war ich 
der Meinung, es sei der Wille Eurer Durch­
laucht, den ich zu vollziehen habe. Sollte d.,z 
nicht mehr sein? Sollte es den Gegnern schon 
gelungen sein, die hohe Begeisterung, der ich 
meine Berufung verdanke, zu dämpfen?" 

„Was reden Sie von Gegnern?" rief der 
Herzog. „Halten Sie mich denn für ein 
Rohr im Winde, das sich nach jedem Luftstrtch 
dreht 

„Wenn denn die Abneigung Eurer Durch­
laucht nicht der Sache gilt", begann Friedrich 
nach sekundenlangem Schweigen, „so gilt sie 
ihrer Ausführung durch mich — ich besitze Jt)r 
Vertrauen nicht mchr!" 

„Fassen Sie mich nicht an jedem Wort! 
Ich liebe eS nicht, so in die Enge getrieben zu 
werden. Von einer Abneigung oder wankendem 
Vertrauen ist nicht die Rede. Aber muß ich 
denn ein solches Gesetz geben? Ich will das 
Wohl meines Landes ausrichtig, das wissen 
Sie. Kann ich denn nicht Alles, was darauf 
abzielt, thun, wie Sie und ich es vorhaben, 
auch ohne ein solches Gesetz?" 

„Das können Sie", erwiderte Führer, 
^aber wer bürgt Ihnen für Ihren Nachfolger? 



zugleich auch billig ist (1 Flac. kostet 86 kr.), 
nur Wärmstens empfehlen. Um ihn echt zu 
bekommen, verlange man stets ausdrttcklich 
I. Herb'abny's verstärten Sarsaparilla-Syrup. 
Depot in Marburg bei Herrn Apotheker I. 
Bancalari, serner bei den Herren Apothekern: 
Deutsch-Landsberg: Müller — Feldbach: Iul. 
König — Graz: A. Nedwed — Klagensurt: 
W. Thurnwaid, B. Birnbacher — Laibach: 
E. Birschitz — Leibnitz: Rubheim — Nadkers-
burg: E. Andrieu. 

Zttarburucr Berichte. 
( V o  r s  c h t t  b  k  a s  s  e  I  a  h  r  i  n  g . )  D i e s e r  

Berein — eine registrirte Genossenschast mit 
unbeschränkter Hastung — hat in der Jahres­
versammlung vom 7. April den Rechnungsab­
schluß siir 1377 genehmigt und heben wir 
solgende Ziffern hervor: 
Mitglieder — — — — ö8 
Geschästsantheile — — — -^40 

fl. kr. 
Einnahmen — — ^ 108332 7 

darunter: 
Stammantheile — ^ 174 33 
Spareinlagen — — 1402 90 
Darleihe!» von Kreditinstituten 3S338 — 
Rttckgezahlte Vorschüsse — 6S178 — 

Ausgaben — — — — ll06061 96 
darunter: 

Stammantl)eLle — — 725 64 
Gegebene Vorschüsse — — 58665 — 
Rttckgezahlte Spareinlagen —- 3165 75 
Rückgezahlte Darleihen an Kre­

ditinstitute— — — 41642 — 
Geschäftskosten — — 546 — 

Ueberschuß — ^ ^ 2270 11 
Reservesond ^ . 534 45 
Inventar — — — — 200 — 

Unterzeichnet ist der Rechnungsabschluß 
von den Herren: Mathias Wralschko, Friedrich 
Schmirmaul, Franz Ledineg, Josef Sinitsch, 
Michael Perd, Jakob Roschker, Johann Supa-
nitsch und Johann Roschker. 

( F l u b r e g u l i r u n g . )  I m  S t a a t s v o r ­
anschlage, welchen der Kaiser genehmigt, sind 
sür die Regulirung der Mur 30.600 fl., der 
Sann 4000 fl. und der Save (steirisches User) 
2500 st. eingestellt worden. 

( E i n b r u c h . )  V o r  d e m  H a u s e  d e s  G r u n d ­
besitzers Johann Kokoi in Schitanzen, Gerichts­
bezirk St. Äonhärdt, erschien kürzlich gegen 
Mitternacht eine zahlreiche Gaunerbande. Die 
HauSthüre und die Thüre de» Stalles, in 
welchem die Knechte schliefen, wurden mittelst 
Querstangen festgebunden und blieben, wie die 
Spuren der Fußtritte gezeigt, vier Mann als 
Wache daselbst. Die übrigen Genossen der 
Bande stiegen mittelst einer Leiter durch das 

Fenster der Feuermauer aus den Dachboden, 
«lachten am Deckel eines Speckkübels Aus­
schnitte und leerten denselben. Der ganze Vor­
rath an Rauchfleisch, sowie Leinwand, Frauen-
Hemden, Unterkleider . . . wurden gleichsalls 
mitgenommen und beläuft stch der Gesammt-
schaden auf 130 fl. 

( B l a t t e r n . )  I n  S t .  U r b a n i  b e i  W u r m ­
berg herrschen die Blattern und ist nach dem 
Antrage des Bezirksarztes die Schule bis 25. 
April geschlossen worden. 

( V o m  S c h u t z e n g e l  d e r  K i n d e r . )  
Zu Kapellen ist das zweijährige Töchterlein der 
Taglöhnerin Aloisia Klementschitsch, von der 
Mutter unbewacht gelassen, in den Hausteich 
gefallen und ertrunken. 

( B r a n d s t i f t u n g . )  I n  d e r  S c h e u n e  
des Postmeisters N. Zistler am Rann bei Pet-
tau wurde neulich Feuer gelegt und verbrannte 
der Dachstuhl dieses Gebäude» sammt allen 
Vorräthen. Der Schaden ist bedeutend, wird 
aber durch die Verstcherung zum größten Theile 
gedeckt. 

( U n g l ü c k s f a l l  o d e r  M o r d ? )  
Gestern 4 Uhr Früh wurde im H^fe des Perko-
schen Hauses zu St. Magdalena der dortige 
Greisler Simon Petschar — mit einer tiesen 
Wunde im Vorderhaupte — todt aufgefunden. 
Manche sagen, es habe stch hier ein Unglück 
ereignet; Andere dagegen behaupten, Petschar 
sei ermordet worden. Die gerichtliche Unter­
suchung wurde sofort eingeleitet. 

(B e s ch ä l w e s e n.) Für die Beschälsta­
tionen des Unterlandes soll der Bedars vom 1. 
März bis Ende Juni 1879 folgendermaßen 
sichergestellt werden: 

Bedarf Hafer Heu Streustroh 
sür Pferde Hektoliter Kilogramm 

Pettau 4 56 S.732 1.366 
Rann 4 56 2.732 1.366 
St. Georgen 3 4L 2.049 1.024 
Tschrett 3 42 2.049 1.024 
Wöllan 2 33 1.503 683 
Radkersburg 4 56 2.732 1.366 
Wolfsdorf 4 56 2.732 1.366 
Pristowa 2 33 1.503 633 
Gesuche können bis 30. Jlini 1878 beim 
Staatshengsten-Depot in Graz überreicht werden. 

Theater 

(-g.) An vier auf einander folgenden 
Abeilden gastirte Herr Direktor Johann Fürst 
aus Wien mit seiner Gesellschaft und hat mit 
diesem Gastspiel entschieden Glück gehabt. War 
auch die Wahl der Stücke dem Gehalte nach 
weniger gelungen, so besriedigte umsomehr das 
Zusammenspiel, das srisch, ungezwungen und 
klappend war und dadurch die mindere Quali­

tät der Stücke, wovon nur da» am letzten 
Abend gegebene Berla'sche Lebensbild eit^e Au», 
nähme machen mag, vergessen ließ. Die Gesell, 
schast trug Sorge, daß sich das Publikum nach 
Herzenslust auslachen konnte und that ihr mög­
lichstes sswohl in schauspielerischer als sang­
licher Beziehung und fand volle Häuser und 
vielen Beifall. Man hatte dabei Gelegenheit 
einige Wiener Volksfiguren, von den Darstellern 
gut gezeichnet, kennen zu lernen und konnte sich 
ein Urtheil bilden über den Geschmack der 
eigentlichen Wiener. Von den Darstellern nennen 
wir zunächst Herrn Fürst. Er ist unbedingt ein 
versirter Schauspieler, ersaßt die wiederzuge­
benden Charaktere mit präziser Genauigkeit und 
ist als Sänger der Wiener Volkslieder eine 
schätzenswerthe Kraft, ist mithin auch in dieser 
Beziehung die Hauptperson der Gesellschaft. 
Herr Goltsleben, au» den früheren Jahren 
vortheilhast bekannt, wird in seiner Komik durch 
seine Figur wesentlich unterstützt utw erregte 
durch sein ausgezeichnetes Spiel allgemeine 
Heiterkeit und erntete neben dem Erstgenannten 
großen Beisall. Eine Spezialität war der 
Wenzel des Herrn Kräuser, der mit einer gut 
gewählten Maske ein fein individualistrte» 
Spiel verband und bei jedem Auftritte und 
Abgange die Zuschauer zu Applaus hinriß. 
Eine verdienstvolle Kraft ist auch Herr Rvft, 
der als Naturbursche, jugendlicher Komiker und 
Sänger seinen Platz sicher und zufriedenstellend 
behauptet. Herr Jungwirth ist als Charakter­
darsteller und für Väter gut verwendbar und 
partizipirte gleich dem Vorgenannten an dem 
günstigen Erfolge. Die Herren Karutz und 
Hellwig vervollständigten das Ensemble. Von 
den Damen nennen wir Frau Vanini, vorzüg­
lich für alte Mütter, Frl. Ross als sentimen­
tale und Frl. Kirchhofer als naive und jugend­
liche Liebhaberin, welch» letztere auch einige 
Lieder recht gut zu Gehör brachte. Sie alle 
wurden durch öfteren und verdienten Beisall 
ausgezeichnet. 

Letzte ^ost. 
Da» Abgeordnetenhaus hat beschloffen, 

das Einkommen der Ehegatten »ud der 
Kinder, foferne letzteres nur dem Kamillen-
Vater zufließt, als Gesammteinkommen zu 
besteuern. 

Dreizehn Gemeinden des Anapolner 
Kreises haben stch für die Vereinigung mit 
Serbien ausgesprochen. 

In der ersten Hälfte Mai soll eine 
bulgarische Skationalversammlung nach Tir-
«ova einberufen werden. 

Alle rnsstfchen Handelsschiffe auf dem 
Gchwarzen Meere werden in Kriegsschiffe 
umgewandelt. 

Die Pforte will ihre Truppen auf 
Kreta verstärken. 

Wollen Sie alles Gute, das Sie schaffen, für 
die Ungewißheit, nicht für die Dauer gefchaffen 
haben? Eure Durchlaucht, wären die Fürsten 
Götter, so würde e» ein Frevel sein, ihrem 
Walten eine Schranke setzen zu wollen; die 
unumschränkte Herrschast wäre dann die beste 
Regierungssornl und der Segen der Menschheit; 
sür Menschen aber liegt neben der unbeschränk­
ten Macht der Mißbrauch zu verführerifch nahe. 
Schrmcken gegen rechtlose Willkür wird ein edler 
Fürst nicht sühlen, gegen den Tyrannen stnd 
ste nöthig." 

„Und welchen Schutz kann ein Papier ge­
gen einen solchen gewähren? Käme ein solcher 
je nach mir, was würde ihn abhalten, mit 
einem Federstrich zu vernichten, was heute ein 
Federstrich von mir entstehen läßt?" 

„Das Gesühl des Rechts, das im Herzen 
de» Volts am unversälschtesten lebt und das 
ihm den Weg zeigen wird, sein Heiligthum zu 
erhalten l" 

„Den Weg jener Nacht, die meinen Vater 
tödtete, nicht wahr?^* 

„Im Einzelleben der Menschen erkennt das 
Recht die Nothwehr an, ste besteht im Leben 
des Staats nach außen, im Kriege, und nur 
nach innen sollte der Staat, das Volk dies 
Recht nicht haben? Gegen Gewalt gilt nur 
Gewalt!" 

Der Herzog schwieg einen Augenblick. 
„Nehmen Sie sich in Acht, Führer", sagte er 
dann. „Das sind zweischneidige, gefährliche 
Grundsätze, die Ihre Hintergedanken verrathen. 
Volk und Staat sind Ihnen eins. 'Sie sind 
in Ihren Gedanken schon über die Thone hin« 
weg!" 

„Volk und Staat sind mir eins. Der 
Thron ist nur eine Art der sichtbaren Verkör­
perung j^ider. Ich kann mir wohl eiil Volk 
ohne Thron denken, das Gegentl)eil ist ein Un­
ding l" 

„Nicht so! Ich wollte sagen, Sie sehen 
bei Ihren jetzigen Veränderungen schon ans 
eine Zeit hinaus, wo das Volt so mächtig ge­
worden sein wird, daß es den Thron stürzt. 
Wer bürgt mir dafür, daß Sie das nicht denken, 
daß Sie nicht schon im Unwege darauf hinar­
beiten ?" 

„Ich glaube, diese Bürgschaft mußten 
Eure Durchlaucht bereits in mir gefunden ha-
ben, als Äe mich beriefen. Ich denke nicht, 
wie Eure Durchlaucht mir schuld geben. Daß 
ich ein Feind der unumschränkten Herrschaft 
bin, macht mich noch nicht zu»n Freunde des 
andern Extrems. Ich halte eine Vermittlung 
beider Gegensätze sür heilsain, für möglich, ja 
für nothwendig, um jenen Sturz, von dem Sie 
sprechen, zu vermeiden! Diese Vermittlung hpr-

zustellen ist die Absicht jenes Gesetzes, dessen 
Erlajsung Eure Durchlaucht nun verweigern. 
Es ist, wie ich gesagt, ich habe Ihr Vertrauen 
verloren. Lassen Sie mich denn iit die beschei­
dene Stellung zurücktreten, die ich nicht frei­
willig verlieb, und mögen Sie Rathgeber, fin­
den, die es so treu mit Ihnen und dem Lande 
meinen als ich!" 

„Sie sind zu rasch", sagte der Herzog nach 
einer Pause, während welcher er Friedrich sest 
betrachtet hatte. „Ich gebe Ihnen die Entlassung 
nicht 

„Und doch mnß ich wiederholt darum bit' 
ten", antwortete Friedrich sest. „Eure Durch­
laucht l>aben den Einflüsterungen von Leuten 
Gehör gegeben, die sich meine Feinde nennen, 
die aber die Feinde alles Fortschritts sind.^' 

„Wie kommen Sie darauf 
.Ich kenne die Gesinnungen jener Herren, 

welche Eure Durchlaucht vor mir empfingen, 
zu genau, u»n nicht zu wissen, was sie zu 
Ihnen gesührt. Ihr Ohr, Durchlaucht, ist für 
Jederinann." 

(Fortsetzung folgt.) 



Rar^urger Rännergesang-^erein. 

Dienstag den 16. April Abends 8 Uhr: 
(414 

Nächste Liedertafel l. Juni. 

ltovvor" Vvmsodavir 
vis il'vis der GrazervorstadtsMauth 

empfiehlt (371 
At ?otorvr lk»turvvtv 

den Liter zu 2L kr. 

Em klkimr «tißn Putsch 
mit rothbraunen Ohren und Flecken am Rücken, 
ist am 9. d. M. auS der Kavallerie-Kaserne in 
Verlust gerathtn. Derstlbe ist gegen gute Beloh-
nung beim Kurschmied Fasching abzugeben. (405 

Das stockhohe Haus 
Nr. 6 in der Draugaffe, woraus bis jetzt eine 
GreiSlerei betrieben.wurde, ist zu verpachten und 
vom I.Mai an zSveziehen. Näheres bei Georg 
Stark. Hauptplatz. (403 

»«««« 
in großer Auswahl zu vrrtaufen : 

JosefSgasse Nr. 19. 

vis (ZsisktiKtSQ xsboa iiQ oixsll«ll so vis im 
XslusQ (Isr üitri^SQ allou ös-
Icitvntoii ^is döotiai iistrübsuüs von 
äsm^dlsdSQ ikrsr ivQiKLtß^slisdtsu (Zkttm uvä 
Alluttsr, 6sr (406 

S 
vsloks v»<)k lällxsrom I.siäon, vsr8oksll mit 
äsQ döilie. Ltsrbssklcramsntöll, dsuto ^bsvä» 
dslb 8 6dr m ikrsm 24. l^sbsQg^»drs vov 
6iv»sr Lräs sokisä. 

vag I^sieköllbs^ansviss äsr tdsusrsu Vakiv» 
xs8otiisäsllsli üuäot soolltax Äoii 14. 6. ^tg. 
um dalb 8 Vkr von 6sr I^siodsa-
böstattuozkg. aus statt. 

vis dsil. Lsslsumssso virä Viovstae äsn 
16. ü. L>l. um 1v I^dr ir» äsr vomlcirods xslssoa. 

I^krdurg am 12. ^vrLI 1ö78. 
LliUIvr, HalläelsmavQ 

als vatts. 
?vrüiQ»oü ^od»QQ LlüUor 

»1s Lokll. 

reine Samen-Wiken 
zu verkaufen Blumengasse Nr. 29. (4U 

!m Kastlisuso 

lusUxoil S»u»r! 
VilctriuLl^os^assö — ist im .^ussctiallle: 

8skr gutsi' alioi' lisok^^vin a 24 Kr. I^iter! 
i-otkvi' 8vxaföof ÄS Icr. „ 
Xvrsvkbavkvr!87Soi' 4V Kr. . 

Oksoldst ^irä ßilittagsl(08t im ^ovatZ-I 
^kouvswsuii aueli üdsr äis Oasse diUigst 
dorsollllst, edsvso ist Ladolfi'ttkstUoll stets 
iu Autsr ^usv^adl siu äeu bese1»siäovsteu 
?roisöv vorrätdiss. (410^ 

ZvQsixtev Lösuck srsuolit lioeliaeli. 
tuuAsvoll IlliUlIllllZll. 

Z^«vi»k^K»r«»»OOi>»pk^olr 
de» 404! 

Antoa Hoiliigg am Sosiriplatz, Vor» 
empfiehlt fich zur Vermittlung von V1«u>itdsü!«»«usv 
jeder Kategorie: — Vormlstduvg von und 
GeschäftSlokalien; " überhaupt zu Lommlssiouou jeder 
Art. — Besorgt VsrslodOruugsn: auf Leben, gegen 
Keuer, Hagel ». bei den renommirtesten Gesellschaften. 
Ertheilt^uskviiNv Uder verlcttuktekv Iteslltitten: 
Stadt und Landhäuser, Weingärten, Tüter le., sowohl im 
In- als Auslände — der I. internationalen Realitäten. 
Berkehrö Anstalt des Lus«u ^uerperUer to IVien. 

In Oesterreich-Ungarn und Deutschland ist geschützt 

anttarthrttischer antirheumatischer 

Z l u t r s l o l s u l l s s ? I l « o  
als (S4 

krüd îllirsLur 
das 

einzige sicher wirkende Blnireinigungsmittel, 
untersucht, angewendet und als heilbringend erkannt von k. t. Regierungsrath und 
l>. ö. UniverfitätS-Profesjor Dr. L. ' Direktor des botanischen Gartens in 
Wien ic. u., Prof. Oppol^sr, Dr. Vau ^lvßssr in Bukarest, Dr. kust iu Wieu 
Dr. R.vt1sr in Wien, Dr. .7o^s.nuss I^üllvr, Medizinalrath in Berlin, Dr. Med 

in New>Aork, Dr. Rauänit? in Wien, Br. llsss i»» Berlin, Dr. I^sd-
mann in Wieselburg, Dr. >Vsrnsr in Breslau, Dr. I^aUiol» in GrubiSnopolje' 
von den praktischen Aerzten; llilxsl' in Nachling, ttusso^^er iu Abtenan, 'I'ruok 

dvlz! in Marzaly, ^anlcoviv in Nakofalwa uud vielen andere Aerzten. 
1. bei rheumatische« Affektiouen, 
2. „ der Gicht, 
8. „ UnterleibS-Affektionen der Vielsitzer, 
4. „ Vergrößerungen und Anschoppungen der Leber, 
b. „ AuSschlagSkrankheiten, besonders der Flechten, 
6. „ syphilitischen Leiden, 
7. olS Vorbereitung beim Gebrauche der Mineralquellen gegen obgenannte Leide», 
5. „ Ersatz der Mineralquellen gegen angeführte Leiden. 

Allein sollt erzeugt von 
frani VVülivlm, Apotheker in Neunkirche«. 

Ein Packet in 8 Gaben getheilt, nach Vorschrift des Arztes 
bereitet, sammt GebrauchS-Anweisung in diversen Sprachen 1 Gnlden, separat sür 
Stempel und Packung 10 kr. 

'Wa.i'QUiFs. Man sichere sich vor dem Ankauf von Fälschungen 
und wolle steiS „Wilhelms antiarthritischen antirheumatischen BlutreiuigungS'Thee" 
verlangen, da die bloS unter der Bezeichnung antiarthritischer antirheumatischer 
BlutreiniguugS-Thee auftauchenden Erzeugnisse nur Nachahmungen sind, vor deren 
Ankauf ich stets warne. 

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums ist der echte 
tvilhelm's antiarthrittsthc antiriieumatische Sintreiuigungs-Thee 

auch zu haben in 
Marburg, Alois Äuandest, 

Adelsberg, Jos. Kupserschmidt, Apotheker. Laibach, P. LaSnik. 
Agram, Sig. Mittlbach, Ap. 
Bruck a. M., Albert Langer, Ap. 
Bleiberg, Joh. Neußer, Ap. 
Eilli, Frauz Rauscher. 
Eiki, Baumbach'sche Apotheke. 
Deutsch'LaudSberg, H. Müller, Ap. 
Fürstenfeld, A. Schröckensuz', Ap. 
Fcohnleileu, V. Blumauer. 
tzrtesach, R. Rußheim, Ap. 

„ A. Aichinger, Ap. 
Feldbach, Jos. Köuig, Ap. 
Graz, I. Purgleitner, Ap. 
Guttaring, S. Vatterl. 
Gräfendorf, Jos. Kaiser. 
Hermagor, Jos. M. Richter. Ap. 
Iudeuburg, F. Senekowitsch, 
Kindberg, I. S. Karinöiü. 
Kapfenberg, Turuer. 
Kuittelfeld, Wilhelm Vischner. 
Krcinburg, Karl Savnik, Ap. 

lagenfnrt, Karl Clementschitsch. 

Leoben, Joh. Peferschy, Ap. 
Möttling, Fr. Wacha, Ap. 
Mürzzuschlag, Joh. Danzer, Ap. 
Murau, Joh. Steyrer. 
Neumarkt (Steiermark), K. Maly, Ap. 
Pettan, C. Girod, Apotheker. 
Prahberg. Joh. Tribuc. 
RadkerSburg, Cäsar Audrieu, Ap. 
Rudolfswerth, Dom. Rizzoli, Ap. 
Strabburg, I. V. Eartou. 
St. Leonhard, Puckelsteiu. 
St. Veit, Julian Rippert. 
Stainz, V. Timouschek, Ap. 
Tarvis, Eugen Cberlin, Ap. 
Villach, Math. Fürst. 
WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. 
Wtldon, Joh. Berner. 
Wind.-Graz, G. Kordik, Ap. 
Wind..Graz, I. Kalligaritsch, Ap. 
Wind.-Feistritz, A. v. GutkowSki, Ap. 

Berantwortliche «edamon, »ruck und 

Mm Trtthan 
Modistin, Schnlgasse Nr. s 

beehrt sich ihr reichhatttge« Lager von 

NtSßjchhr-«. SsWMrhiiie 
in den elegantesten, geschmackvollsten Wiener 
Lriginalmodellen bestens zur Abnahme 
zu empfehlen. (397 

Preise werden billigst berechnet. ^WW 

Herrn Frau? Wilhelm, Äpotheker i« Neunkirchen. 
Wien, 13. Mai 1876. ! 

Die zur Bereitung des Wilheltn's Schneebergs Kräuter-Allop-
gebrauchten Pflanzen zeichnen sich durch Besitz von emollirenden und! 
aromatischen Bestandtheilel» aus. i 

Diese verleihen dem Wilhelm'« Schneebergs Kräuter-Allop 
jene heilbringettde Kraft, die so viele Erfolge in allen Erkrankungen^ 
der Respirations-Organe auszuweisen hat, was hiemit bestätiget! 
wird vol» 

Gduard Kenzl w. p, > 
kaiserlicher königlicher RegierungSrath, R. d. r. Anna O. II., Emde. d. i. Kr. O. 
Oss. d. mex. O. R. d. bras. Ehr. O. u. d. belg. L. O., PH. u. Med. Dr., ordent­
licher öffentlicher Professor der Botanik an der Universität in Wien und Direktor 
des botanischen Gartens, Mitgl. d. Ak. der Wissenschaft n. d. phil Kac. in Wien, 
Vice-Präfident der Gartenbau-Ges. in Wien, Adjet. der Ak. Leop. Ear. und Ehren» 
n. Mitgl. mehrerer gel. Ges. des In- und AuSlaudeS, wirkliche» Mitglied der 
mathematisch naturwissenschaftlichen Elaffe der kaiserlichen Akademie der Wissenschaft, 
Direktor des bot. Hosmuseums, Univ.'Garten.Direktor, Direktor des k. k. botanischen 

EabinetS. Hofburg 1, Wie«. 

Wilhelm's Schneeberg« Kräuter-Allop hat sich nach Ueber-
zeugung der renommirtesten Aerzte auf eine außerordentlich gllnstige 
Weise namentlich gegen Halsentzündungen, Husten, Heiserkeit, 
Grippe, Schnupfen, Brustbeklemmung, Berschleimung,Schwerathmtg 
keit, Seitenstethen, Keuchhusten und beginnender Lnngeusucht bewährt. 

Preis einer Flasche sammt Anweisung fl. 1'25 österr. Währ. 
In Oesterreich-Ungarn und Deutschland geschützt. 

Nur allein echt erzeugt von (28 
ffsn? Uilkvim, Apotheker in Neunkirchen bei Wien, 

wo Bestellungen zu machen sind, auch zu bekommen bei nachstehen-
dtn Firmen: 

Marburg, Alois Quandest; 
Adelsberg, Jos. Kupferschmidt, Ap. — Agram, Sig. Mittlbach, Ap. — Eilli, 
Baumbach'sche Apotheke; F. Rauscher — Frohuleiten, V. Blumaner — Friesach, 
Ant. Aichinger, Ap. — Feldbach, Jos. König, A,). — Graz, Wend. Trnkoczy, 
Ap. — Kiudberg, I. S. Karinüiü — Klagenfilrt, Karl Elementschitsch — Knit» 
telfeld, Wilhelm Vischner — Krainburg, Karl Savnik, Ap. — Laibach, P. LaSnik 
— Mnran, Joh. Steyrer — Pettau, E. Girod, Ap. — Radkersdurg, C. E. 
Andrieu, Ap. — RudolsSwerth, D.Rizzoli, Ap. — TarviS, Eugen Eberlin, Ap. 

— Ä^raSdin, Dr. A. Halter, Ap. — Windischgraz, G. Kordik, Ap. 
Das P T. PublikllM wolle stets speziell Wilhelm's 

Schneebergs Kräuter-Allop verlangen, da dieser nllr von . 
mir echt erzeugt wird, und da die unter der Bezeichnung 
Julius Bittner'ö Schneebergs Kräuter-Allop vorkommen-
den Fabrikate unwürdige Nachbildungei; sind, vor denen 
besonders warne. 

«erlag von Eduard Zanschij» in Marburg. 

Mit einer Beilage. 



Beilage zu Rr. 46 der „Marburger Zeitung" (1878). 

?otoer»Lo l 
UlarlKHirx »! 

Ißardusv vor 200 ^skpvn. 
Rvproäuictiov sinss äsr geluvAenstell Osl» 

öiläer äamaliZsr ^eit. (373 
2u kabsll iv Oadivet- u. ZrosZ (juart-

Il'orwat iv 
V. I.obvnxvoin'8 fotog-art. /^N8ta!t 

Loliillsrstrasss 20. 
9^^ ̂ utträZs vsräeu auot» im Oompwir 

üissvZ Liatteg sQtKoASvzellowmev. 

Lös-ts. Luckvalä 
Marburg, Okers HörrsuZassv ^r. 29 

SMpÜodIt 8tvt8 6 »8 ktoUoSiv ÄVI' 8üi80N V0l) 
els^antsri (368 

V»»»«!» a. ILlwckvr 

IQ grosser ^usv^adl 
2U w0Alivd8t billiAsn ?rei3eQ. 

vsräev ßesokwaolcvoll ksgorKt. 

?«rUiUlä V«w»llt 
a Ivo Xilv A. 2.— 

I?u«sI»«ck«nHV>vI»s m Wa^ 

kl'AilsIti'aiilltvvjn unck 8»Iz 
xexvv Llivkt nnck I^AKmunxell aller ^rt 

per?Ia8etio 40 Icr. 
dvi 3S3 

kom»« ?»ol»oor <k 8ül»ne. 

?il8ller Vier. 
OokertiKtor maodt tiismit äie grßsbsliZto 

^«2sjAv, äa38 er vvQ deute an ?il8usr Lier 
all3 äsm ditfgvri. vfSUkSUSo, pr. I.iter ziu 
2T kr. iw ^U88LkanIc6 kat. (412 

Dm z^atilrvieden ?Iu3prueti dittst 
kookaoktunssvoU joKSNN Kivg!, 

oastvirtl» »»r Zl«I»lLtrilI»v. 

KeselimeliwIIe seine 8lille 
skr vestelluoseii aaeli ülsss, 

äavQ auoli 

fertige kraiiMlli'- un<l 8ominei'-

LsrrsMöiäsr 
p r « » 8 > v ü r ä i K  b e i  ( 3 !  4 

^ 8vli«ikl, Hvlnirs. 

Lokal-Vcräader»«g. 
Indem ich meinen geehrten Kunden 

für da« bisherige Vertrauen danke, mache ich 
zugleich bekannt, daß ich mein Geschäft in die 
Kärntnerstraße Rr. >4 verlegt habe. 

Zur Anfertigung aller Gattungen Schuh-
waaren empfehle ich mich höflichst. (376 
^ M^rburg.^ It. AlttXl. 

Zinshaus in Marburg, 
Kärntner-Borstadt Nr. 49, welches 17 Zimmer, 
8 Küchen, kleinen Keller u. Garten nebst Holz­
lagen umfaßt und ein Erträgniß von 1000 fl. 
abwirft, ist um den billigen Preis von 10500 fl. 
unter guten Zahlunasbedingnissen zu verkaufen. 
Ein Theil des Kaufschillings kann liegen bleiben. 

Anzufragen in der Expedition d. Bl. (406 

Einkauf 
von alten Eiviltleidern und Uniformen, 
wie auch verschiedenen anderen Gegenstän­
den bei (207 

-ftorian Hobacher, 
M Tegetthoffstraße, Nr. 30. 
UMMUMMMUM MMUUMM 

— Durch 27 Jahre erprobt! 

Amthnin-Mmlliwisskr 
von 

k. k. Hof'Zahnarzt (73 
I »  W i k « ,  Z t M ,  Z o M r g a s s t  2 .  

Jedem anderen Zahnwafser vorzuziehen als Präservativ 
gegen Zahn- und Mnndkrankheiten, gegen Käulniß und 
Locterwerden der Zähne, von angenehmen Vernch und 
Geschmack, stärkt daS Zahnfleisch und dient al» unver« 
gleichliche» ZahnreinigungSmittel. 

D^^Um ditfeö beliebte unentbehrlich gewor­
dene Präparat allen Kreisen zugänglich zu machen, 
sind Flaschen verschiedener Gröben eingeführt u.z. 
1 große Flasche zu fl. 1.40, 1 mittlere zu fl. 1 
und 1 kleine zu 50 kr. 

Änatherin-Zahnpafla 
ur Reinigung und Erhaltung der Zähne, Beseitigung 

des izblen Gerüche» und deS Zahnsteine». 
D^Prei» pr. GlaS-Dose fl. 1.22. 

popp « »mmsti««!!« !»l>npa8ta 
da» vorzüglichste Mittel für Pflege und Erhaltung 

d e r  M u n d h ö h l e  u n d  d e r  Z ä h n e .  
Prei» per Stück 85 kr. 

VtHttaliislichts Zahopalvrr. 
E» reinigt die Zähne, entfernt den Zahnstein uud die 
Glasur nimmt an Weiße zu. Prei» pr. Schachtel 63 kr. 

?opp's ^»kvxlombo 
z u m  S e l d s t a u » f ü l l e n  h o h l e r  Z ä h n e .  

Zur gefälligtu Seachtuug! "WM 
Zum Schutze vor Fälschung wird da» ?. I'. Publi. 

t u m  a u f m e r k s a m  g e m a c h t ,  d a ß  s i c h  a m  H a l s e  e i n e r  
jeden Flasche des Atantlvasser» 
e i n e  S c h u ^ m a r k e  ( d i e  F i r m a ,  H h g e a  u n d  A n a t h e r i n -
Präparate) befindet, sowie jede Flasche noch mit emer 
äußeren Hülle umgeb.u ist, welche im deutlichen Waffer. 
druck den Reich»adler und die Firma zeigt. 

v s p o t s  b e f i n d e n f i c h  i n  
läardurx iu ö»Qo»I»ri'» ^potkslcs, bai Uvrra 
X. tiöllix, ^xottiotco 2ur ülarisdlIL, KvrrsQ A. 

I^oriü (?0. anÄ üsrra ^od. kuodsr; 
Eilli: Baumt»ach'S Ww., Apotheke nnd E. Kri»per: ^ 
Leibni^: Rußheim, Apotheker; Mureck: Steintierg, 
A p o t h e k e r !  L u t t e n  b e r g :  S c h w a r z ,  A p o t h e k e r ;  P e t t a u :  
Girod, Apotheker: W. Feist ritz: v. GutkowSki, Apotheker; 
W. Graz: Kalligaritsch, Apotheker', Gouobitz: Fleischer, 
Apotheker; Radker»burg: Andrieu, Apotheker, sowie in 
skmmtlivdsu ^xvtdslcvv, ?»rsumorisQ u. 

Vk»roQdkaä1ullAvll Lt«ivriQ»rIc». 

«w schö« eingerichtetes 
gaffenseitigeS Zimmer 

ist sogleich zu vergeben: (409 
Herrengasse, Supan'scheS HauS, 1. Stock. 

Ei« schön eingerichtetes 
Zimmer iin 1. Stocke ist sogleich am Dom« 
plah Nr. 6 zu beziehen. (S99 

Ei«t sniKlilichr VlihiW, 
bestehend tNls 3 Zimmern, Küche tt., im ersten 
Stocke und gassenstltig gkl«gen, ist in der Schil' 
lerstraße im Pagant'schen Hause Nr. 14 sogleich 
zu vermiethen. Auch sind dortselbst mehrere schöne 
Oleanderbäume und Spargeltöpfe 
verkäuflich. 

Anzufragen lieim Hauseigenthümer. (387 

Ein Lehrjung, 
der deutschen und slovenischen Sprache mächtig, 
wird sogleich in meiner Posamentier-, Band-
und Weißmaaren-Handlulig aufgenommen. 
399) C. I. Huberger. 

Ein Lehrjnnge 
wird für eine Gemischtwaarenhandlung in 
einem gröberen Marktflecken gesucht. (400 

Auskunft im Comptoir d. Bl. 

Wettheim-KaffeNl.2 
mit Tresor, fast neu, ist sosort billig zu ver­
laufen. Auskunft im Comptoir d. Bl. (398 

Dachstnhl 
sehr stark, 5° breit und 10^ lang, verkauft allso» 
gleich Kartin. ^-,«3 

Weingatt-Berkauf. 
Eine schöne, in der oberen Kollos 

2 Wegstunden von der Stadt Petta» 
entfernte Weingartrealität ist aus freier 
Hand sofort unter den günstigsten Bedin­
gungen zu verkaufen. (402 

Die Realität umfaßt ca. 12^ Joch 
Rebgrund und ebensoviel Wald u. Wiesen 
mit Obstbäumen; Herrenhaus n. Winzerei 
befinden sich ebenfalls in guten: Zustande. 

Der Weingarten befindet sich in sehr 
gutem Kulturzustande, und wird derselbe 
nur aus dem Grunde verkauft, weil durch 
Uebernahme mehrerer Realitäten obiae 
Realität wegen Ueberbnrdung leicht ent­
behrlich wird. Auf derselben haftet ein 
Sparkassekapital, und kann zur vollsten 
Erleichterung jedes Käufers der Rest in 
mehrjährigen Raten geleistet werden, so 
zwar, daß selbe Zahlungen wie auch alle 
übrigen Kosten in einem halbwegs guten 
Jahre von den Fechsungen geleistet wer­
den können, 

Anfragen hierüber beliebe man an 
Herrn E.Janschitz in Marburg zü richten. 
Die Realität kann täglich besichtigt werden. 

Vstvrvr««! 
verschiedener Größe und zum Preise von 50 kr. 
bis Ist.50kr. der Laib ist vorräthig oder gegen 
Bestellung zu haben und ersuche höflichst, letztere 
bis Mittivoch Abends machen zu wollen. 

Friedrich Jauk, 
415) Luxusbäcker, Flößergasse, Nr. 5. 

Aitv »auherre« und 

Bauunternehmer! 
Der Gefertigte hat zu St. Lorenzen a. d. 

Kälntnerbahn einen Steinbruch eröffnet und 
empfiehlt besonders schöne (369 

Äottoir-, Kanal- uud Gesimsplatten 
gleich den Stainzern, ohne sich so zu schiefern, 
in allen Dimensionen zu billigen Preisen. 

Bestellungen erbittet 
WZxlÄiu» Itrttlnze 

Post Zellnip a. D. 

Heffkntlicher Pank. 
Durch lange Zeit an das SchmeizenSlager 

l^ekettkt, verdanke ich mein Leben und jchlges 
Wohlbefindkn nur der aufopfernden, höchst ge­
schickten Behandlung des Herrn IZr. 
dem ich hiemit den innigsten Dank ausspreche und 
densetbkn allen Lridenden wärmstenS empfehle. 

Faiini KoßSr, 
394 Gastkvirthin nus CiUi. 

Fwri schölir Mrde 
UM II. 4EHO.—, zwei halbgedeckte HU'iißxvi», 
dann mel)rere hundert Zentner UvR» und 
NaLch.'i'Str'vN verkauft 
193) 

Marburger 

Alimiif-, Do»chr- II. Mliiiiim-
B a d  (Kärntnervorstadt). 

Täglich geöffnet von 7 Uhr Friih bis 8 Uhr Abend» 
an Samstagen resp. vor Feiertagen 9 Uhr Abends 
an Sonn- oder Feiertagen bis 1 Uhr Nachmittag. 

P r e i s e :  
Ein Dampfbad fl. — 60 kr. 
zwölf „ n 6 — „ 
Eln Douchebad „ — 25 „ 
zwiilf „ n 2 so „ 

Ein Wannenbad m.Wssche L0 kr. 
Mölf „ m. „ fl. 8.— 
Ein „ ohne Wäsche .Zb 
zwölf „ „ „ „ 2.50 

Flchtennadelbäder um 30 kr. mehr. 
Kür Beheizung tvird nichts berechnet. 

Zu re^t zahlreichem Besuch ladet höflichst ein (20 



Möb«! V«rl»iil̂  
Große Auswahl aller Gattungen 

»»«ß polltlrt«? Aliidel 
ZU bedeutend herabgesetzten jlreisen: 

ferner ein großes Lager von fertigen 
«artvi» , «a»t «nÄ I^akkSelia«»» 

aus massiv gebogenem Holz 
unter Garantie lolidester Ausführung 

— soliden Partheien auch auf Theilzahlung — 
empfiehlt hochachtungsvoll 

ggg) ^oli. 1^. Insolier 
Grazervorstadt, Marburg. 
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Marburg/ 13. April. (Wochenmarktsbericht.) 
Weizen fl. 9.5V, Korii fl. 6.40, Werste fl. V.—. Hafer 
fl. 3.40, Kukiirutz fl. 6.30, Hirje fl.0.—. Heiden ff. 7.20, 
Erdäpfel fi. R.80 pr. Hktl. Fisolen 16, Linsen 28, Erbsen 
26 kr. pr.Kgr. Hirsebrein 18 kr. pr. Ltf. Weizengrie» 
26 kr. Mundmehl 22, Semmelmehl 20, Polentamehl 14, 
Rindschmalz fl. 1.20. Schweinschmalz 90, Speck frisch 70, 
geräuchert 30 kr., Butter fl. 1.10 pr. Klgr. Eier 2 St. 
6 kr. Rindfleisch 51, Kalbfleisch 54, Schweinfleisch jung 
60 kr. pr. Klar. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. 3.10, ungeschemmt fl. 3.40; 
weich geschwemmt fl. 2.30, ungeschwemmt fl. 2.50 pr. 
Kbmt. Holzkohlen hart fl. 0.80, weich 60 kr. pr. Htltr. 
Heu 3.10, Stroh, Lager fl.2.90. Streu 1.80 pr. 100 Klgr. 

Pettou, 12. April. MochenmarktS p reise.) 
Weizen fl. 3.70, Korn fl. 6.20, Gerste fl. 5.50, Hafer fl. 
3.40, Kukurud fl. 6.40, Hirse fl. 6.20, Heiden fl. 6.40, 
Erdiipfel fl. 3.00 pr. Hftlt. Rindschmalz fl. 1.20, Schwein­
schmalz 80, Speck frisch 70, geräuchert 85, Butter fl. 1.10 
pr.Klgr. Eier 6 St. 10 kr. Rindfleisch 50, Kaltifleisch 56, 
Schwemfleisch jg. 60 kr. pr. Klgr. Milch frische 12 kr. 
pr. Ltr. Holz l^art fl. 8.20, weich fl. 2.20 pr. Kbmt. 
Holzkohlen hart 80, weich 60 kr. pr. Hktlt. Heu fl. 2.60, 
Lagerstroh fl. 2.20, Streustroh fl. 1.60 per 100 Klgr. 

Verstorbene in Marburg. 
6. April: Merkl Rosa. SchlosserStochter, 9 Monate, 

Luugenkatarrh: Dreis iebner Anna, Private, 82 Jahre. 
Weinbaugasse. Altersschwäche; 12.: Lorber Mathias, 
Z i m m e r m a n n ,  7 7 I . .  l l r b a n i g a s s e ,  A l t e r s s c h w a c h e ' ,  M ü l l e r  
Hermine, KaufmannSgattin, 24 I., Sofienpla^, Rilcken 
markSentartung. 

Eisenbahn-Fahrordnung Marburg. 
Eilzüge. 

W i e n »  T r i  e s t .  j  T r i e f t - W i e n .  
Aukunft 2 U. 8 M. Nachm > Ankunft 2 U. 80 M. Racym. 
Abfahrt 21!. 11M. Rachm' > Abfahrt 2 U. 83 M. Nachm. 

Personenzüge. 
Von Trieft nach Wien: 

Ankl nft 8 ll. 30 M. Krüh und 6 U. 51 M. Abends 
Abfahrt 8 U. 40 M. Krüh und 7 U. 20 M. Abends 

Von Wien nach Trieft: 
Ankunft 8 U. 42 M. Krüh und 9 U. 49 M. Abends 
Abfahrt 9 U. — M. Krüh und 10 U. 1 M. Abends 

Gemischte Züge. 
Von Trieft nach Marzzuschlag: 

Ankunft 12 U. 11 M. Abfahrt 12 U. 38 M. Rachm. 

Nr. SS0S. fS«1 

Jagdpacht - Lizitatio«. 
Von der k. k. BezirkShauplmannschaft in 

Marburg wird bekannt gemacht, daß die Jagd­
pachtperiode im GerichtSsprenael von Marburg 
Mlt Ende Juni l878 abläuft uad daß daher 
eine Wiederverpachtung der Gemeindejagden im 
Wege einer öffentlichen Lizitation in Gemäßheit 
der Ministerial-Bersrdnung vom 15. Dez. 1852 
R. G. Bl. 257, auf weitere sechs Jahre d. i. 
vom 1. Juli 1873 bis 1. Juli 1364, an den 
unten bezeichneten Tagen mit dem Beginne 9 
Uhr Vormittags in der hiesigen AmtSkanzlei 
stattfinden werde, und zwar: 
Am Mittwoch den S. Juni »SVA 

Zrllnitz bei Faal, Oberwalj, Hl. Kreuz, GamS, 
Roßbach, Johannesberg, Jellovetz, Trestrrnid, 
Kredenbach, St. Lorenzen a. K. B., Zinsath, 
Zmollnig, Feistritz bei Lembach, Beraenthal, 
Plckerndorf, Lembach, Rothwein und Slemen. 

Am Samstag den S. Juni OSV8 
Roßwein, Pivola, Pachern, Rantsche, Loka, 
Wochau, Mauerbach, Frauheiw, Schleinitz, 
Obertötsch, Unterkötsch, RogeiS, Nußdorf. Stog-
gen, St. Nikolai, St. Margarethen am Drauf., 
Kranichsfeld, Goritzen, Podova und Jtschenzen. 
Am Mittwoch den Juni ISVA 
Lendorf, Zwettendorf, Pobersch. Brunndorf, St. 
Peter, Leiteröberg, Tragutsch, St. Margarethen 
a. P., Gruschau, Burgmeierhof-Antheil Kartscho« 
vin. Ober St. Kuaigund, St. Georgen a. P., 

Gradischta, Dobreng. 
Am Tamftag den RS Juni »S?^A 

Witschein, Sulzthal, Platsch, Wörtitschberg, Gt. 
Egidi, Graßnitz, Zierberg, Zellnltz a. d. Mur, 
Pöllitschdorf, Ranzenbtrg, Kanischa, Waigin, 
Jaring, Pößnitzhofen, Wachsenberg, Speisenegg 

und Zjrknitz. 
Am Mittwoch den »v. Juni RSVG 
Oberjatobsthal, UnterjakobSthal, Klappenberg. 
Schöuwarth, Ploderberg, Kuschernig, WolfSthal. 

Die Lizitationöbedingnifse liegen zur Ein­
sicht hieramtS auf. 

Marburg am 28. März 1873. 
Der k. k. VezirtShauptmann: 

Secder. 
bv 
o 
es 
».« 

-e» 

c? :K 

c: 

« a) 
v 

« 

von 
Weinstein, Hadern, Messing, Kupfer, Zin« 
Eisen, Blei, Kalb- und Schaffellen, Roß-, Ochsen-
u. Schweinhaaren, Schafwolle, allen Gattungen 
Rauhwaaren, Knochen, Klauen nebst allen an­
deren Landesprodukten. (49 

voll 
ungarischen Bettfedern, Flaumen und gespon­
nenem Roßhaar zu den billigsten Preisen. 

^elllkÄN^Vl', Marburg, BurgplaK. 

Sehr guten Lavaotthaler 

AkPstl- n«d Dimmoft 
^ Verkaufen bei D', /Tkt in 
Mellingersiraße. (379 


